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Ordnung des Kaisers «Rudo l f des A n d e r n » 2 8 nach hestem V e r m ö g e n 
zu richten. In b ü r g e r l i c h e n Streitigkeiten galt als zweite Instanz das 
Hofgerioht der Herrschaft. 2 9 Das Frevelgericht, 3 0 sowie das Schuld-
und Gantgerioht 3 1 wurden vom Landammann und seinen Richtern 
gehalten. 

Somit lag im Zeitgericht die Gerichtsbarkeit erster Instanz und 
der g r ö s s t e T e i l der Landesverwaltung in den H ä n d e n der vom Volke 
g e w ä h l t e n B e h ö r d e n . Die beiden Landschaften gingen in dieser 
Rechtsstellung in den Besitz der Fürs ten von Liechtenstein über . 

2. Der Einbruch des Absolutismus 

a) D a s R e i c h s f ü r s t e n t u m 

Bei der Erhebung derer von Liechtenstein in den .Reiehsfür-
stenstand durch Kaiser Ferdinand II. protestierten die a l t fürs t l i chen 
H ä u s e r , weil die von Liechtenstein keine unmittelbaren Reichsherr-
S c h ä f t e n besassen.3 2 Um diesen Mangel zu beheben, kaufte Adam 
Andreas 1699 die Herrschaft Schellenberg; 3 3 die Grafschaft Vaduz 
erwarb er sich 1712.3 4 Hans Adam hatte nun Sitz und Stimme im 
s c h w ä b i s c h e n Kreis erhalten, 3 5 aber er starb kinderlos schon 1712. 
Der junge Josef Wenzel (1696 — 1772) erbte die Herrschaft Schel
lenberg und die Grafschaft Vaduz. 3 6 Um den Sitz auf der Reichs
f ü r s t e n b a n k auch für seine Erben zu sichern, tauschte jedoch Anton 
Florian mit seinem Neffen Wenzel die beiden Landschaften gegen 
die Herrschaft Rumburg ein. 3 7 Zwar hatte Anton Florian für sich, 
dank seines Ansehens, den Sitz auf der R e i c h s f ü r s t e n b a n k schon 
1713 erhalten. 3 8 Weil es der fürs t l i chen Familie nütz l i cher schien, 
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